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Methodik
Mittels Sekundärrecherche erarbeitete die Projekt-
gruppe die wichtigsten theoretischen Grundlagen zu
den verschiedenen Themenbereichen und identifi-
zierte die relevanten Marktteilnehmer. In einem zwei-
ten Teil folgten qualitative Interviews mit Experten
der Nutzfahrzeugbranche, der Ladeinfrastruktur und
der Politik. Mit den Erkenntnissen aus den Interviews
und Offerten, welche zeitgleich von den Herstellern
eingeholt wurden, konnte eine Übersicht über die ak-
tuell verfügbaren und zukünftigen Technologien er-
stellt werden. Mittels TCO-Berechnung erfolgte zu-
letzt ein technologieübergreifender Kostenvergleich.

Ergebnisse
Alle auf dem europäischen Markt führenden Lastwa-
genhersteller befassen sich mit alternativen
Antriebstechnologien. Dabei wird der Fokus auf bat-
terieelektrische Fahrzeuge gesetzt, die ab 2026 von
allen Herstellern lieferbar sein sollen. An anderen
Antriebstechnologien, wie beispielsweise Wasser-
stoff, wird geforscht, doch bis 2030 können Trans-
portunternehmen keine serienreifen Fahrzeuge er-
warten. Aufgrund von Vorteilen in der Flexibilität und
Anschaffungskosten bleiben auch Dieselfahrzeuge
langfristig relevant. Der fossile Diesel kann in Zukunft
mit derselben Technologie durch umweltfreundliches
hydriertes Pflanzenöl (HVO) ersetzt werden.

Batterieelektrisch angetriebene Lastwagen gelten
über die gesamte Haltedauer hinweg als wirtschaft-
lich tragfähige Lösung. Diese Tragfähigkeit basiert al-
lerdings auf erheblichen Subventionen der leistungs-
abhängigen Schwerverkehrsabgabe (LSVA). Ab dem
01.01.2029 sind E-LKWs nicht mehr LSVA-befreit und
werden dadurch finanziell weniger attraktiv.
Ebenfalls ist bei der Beschaffung von batterieelektri-
schen Lastwagen die Ladeinfrastruktur zu berück-
sichtigen. Der hauseigene Anschluss genügt in der
Regel nicht für das Betreiben eines Ladeparks, was
einen Ausbau des Stromnetzes inklusive eigener Tra-
fostation unausweichlich macht.
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Die Zukunft ist jetzt – Gestaltung
einer Lastwagenflotte

Alternative Antriebstechnologien gewinnen
in der Transportbranche zunehmend an Be-
deutung - unter anderem, weil Kunden ver-
stärkt nachhaltige Lösungen fordern. Die
Holenstein AG stellt sich bei der Gestaltung
ihrer Lastwagenflotte die Frage, welche
Technologie amMarkt verfügbar und wirt-
schaftlich sinnvoll ist.

HolensteinAG, Transporte/Logistik
Seit 1898 steht die familiengeführte Holenstein AG
ihren Kunden für Transport-, Logistik- und Verzol-
lungsdienstleistungen zur Seite. Das Unterneh-
men mit Hauptsitz in Wil SG beschäftigt rund 400
Mitarbeitende und unterhält einen modernen
Fuhrpark mit 130 Fahrzeugen. Mit dem Fokus auf
Nachhaltigkeit investiert die Holenstein AG zuneh-
mend in alternative Antriebstechnologien.

Für die Erreichung unserer Nachhaltigkeitsziele wird
der Einsatz emissionsfreier Technologien immer
wichtiger. Da Marktangebot und Anforderungen
schwer überschaubar sind, hat die Projektgruppe die-
se Thematik professionell und zu unserer vollsten Zu-
friedenheit aufgearbeitet. Die Arbeit schafft insbe-
sondere im Bereich der E-LKWs Klarheit und
unterstützt bei zukünftigen Investitionsentscheidun-
gen in unsere Lastwagenflotte. Für den geleisteten
Einsatz bedanken wir uns herzlich.

Das Projekt zeigt eindrucksvoll die Schnittmenge von
Markt, Infrastruktur und Regulierung – und dass sich
E-Mobilität nicht nur ökologisch, sondern auch öko-
nomisch lohnt. Es sensibilisiert für regulatorische Un-
sicherheiten und überzeugt mit einem smarten
Finanztool, das verschiedene Szenarien berechnet.
Bravo!
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